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VON HEUTE
Frauenabstimmung' her. Das liegt einfach

in der Luft, wenn man sagt (Männerabstimmung'.

Und immer so ein unausgesprochener

Vorwurf das vergiftet die
Atmosphäre, finde ich. Und wir Frauen seien ja
scheint's die Blumen dieses irdischen
Daseins und demzufolge Du verstehst, gell!
Aber ich komme total vom Thema ab.
Zurück zu Deinem Artikel und zu Punkt zwei:
zum blauen Dunst und dem währschaften
Sonntagsmenü. Bitte, versetze dich nun ins
Jahr 2000 und X. Die Frauen gehören auch
zum Volk. Sie stimmen auch. Aber auch
wählen dürfen sie und gewählt werden.
Ungeheure Möglichkeiten tun sich auf; so
viele, dah ich es hier gar nicht aufzählen
kann. Und es gibt sehr, sehr viele Abstim-
mungs- und Wahlsonntage, glaube mir. Bis

nämlich alle Kantons-, Stadt-, Gemeinde-
und andere Räte samt ihren Trabanten und
Suppleanten usw. gewählt sind, vergehen
viele Sonntage, und ob dem fleißigen
Studium der verzwackfen Sachfragen bei
Abstimmungen vergeht sehr viel Zeit, die wir
ja sonst dummerweise nur verlismet hätten.
Also an so einem schönen Sonntag gehst
du zur Urne. Das heißt, du rennst. Falls
nämlich Stellvertretung gestattet ist, hast
du auch den Stimmzettel deines Ehegemahls

bei dir. Denn nicht wahr, zwei aus
der gleichen Famlie brauchen nicht so früh
aufzustehen. Eines tuet's auch. Und das bist
du, mache dir nur keine Illusionen. Von
wegen höherem weiblichem Pflichtgefühl
und so. (Daß daheim die Betten noch nicht
gemacht sind, und der Braten wahrschein¬

lich zu wenig Sauce hat und ziemlich sicher
anbrennt, hat mit der Abstimmung gar
nichts zu tun, ärgert dich aber trotzdem.)
Jedenfalls rasest du also zum Wahlbüro
(siehe Stellvertretung), rennst hernach zur
Urne. Zu allem Überfluß hast du noch
Minderwertigkeitskomplexe, denn natürlich
konntest du am Morgen bei dem Gstürm
nicht noch lange Zeit für dein Tenü
verwenden und fühlst dich jetzt alles andere
als sonntäglich aufgeputzt! Nun, schließlich

kommen die Vaterlandspflichten einer
Stauffacherin vor dem Make up, das ist
klar. Endlich ganz abgehetzt, langst du
im trauten Heim an. Der Papi ist zwar
aufgestanden, findet jedoch gerade das Hemd
nicht, das er anziehen wollte; der Hansli
rennt wie wild ohne Pantoffeln in der greulich

durcheinandergeratenen Stube herum,
und das Baby schreit herzzerbrechend nach
seinem verspäteten Schoppen. Zu allem
Übel jedoch kommt aus der Küche eine
dicke Rauchwolke! Der Sonntagsbraten!!!
Rauch, Katharinchen, dicker Rauch, und
keine Spur von blauem Dunst. Dieser
katastrophale Zustand wird dich im übrigen
lehren, am nächsten Wahlsonntag um 5 Uhr
aufzustehen, sämtliche Hausgeschäfte zu
erledigen, das Mittagessen fixfertig zu
rüsten, am besten kalte Platte und Salat.

Nun wirst du zwar empört behaupten,
man solle so schwerwiegende Probleme
nicht so schnoddrig und frivol behandeln.
Dann würde mir das Bethli aber prompt den
Spruch von der Humorlosigkeit der
Berufstätigen vorsetzen und ich wäre schließlich

die Lackierte! Nüt für unguet, liebe
Katharina, und sei recht herzlich gegrüßt
von deiner Silvia.

Die Verkäuferin der Schuhabteilung hat in die
Hutabteilung hinübergewechselt. Söndagsnlsse Strix

Die lieben Kinder

Die Lehrerin gab den Drittklärjlern Aufsätze mit
,Wenn .' zu bilden. Voll Besorgnis frägt der
kleine Bauernsohn seine Mutter: «Meinst Du, die
Lehrerin werde nicht schimpfen, wenn ich schreibe:
,Wenn ich auf dem Traktor fahre, denke ich nicht
mehr an die Schule' I »

Der originelle Satz fand verständnisvolle
Aufnahme bei der Erzieherin. HU

Letzthin redeten wir vom Keuchhusten, den
unsere drei der Reihe nach bekamen. Plötzlich
erkundigt sich die Älteste: «Sind Ir eigentlich scho
ghürate gsy, won ich de Küüchhueschte gha
han?» HM

Vati macht mit dem vierjährigen Eveli eine
Wanderung. Eveli: «Vati, i möcht jetz o wider e chli
loufe!» Vati (höchst erstaunt): «Aber Chind, Du
loufsch ja di ganzi Zyf!» Eveli: «Nei, ich tue ja
schpringel» HG

Die anderthalbjährige Sibylla sieht beim Erwachen

vom Mittagsschläfchen am Wäschetag Papas
Unterwäsche im Garten am Waschseil hängen und
fragt das Mami: «Hosi?» «Ja.» «Papi Hosi?» «Ja.»
«Nassi Hosi?» «Ja.» «Abe abe Papi!» BJ

Zuschriften und Beiträge für die Frauenseite
bitten wir an den Nebelspalter Rorschach, Redaktion

«Die Seite der Frau» zu adressieren.

vor
nur im Hotel Rössli Flawil

züglich

Das Genie

es schreibt

HERMES

&m êJhre Staate!

Durch einfaches Shampoonieren können Sie Ihre
Haare zugleich waschen und tönen.

Syrial-Schwarz (Nr. 21), Dunkelbraun (Nr. 22),
Braun (Nr. 23) verleihen Ihren Haaren die
entsprechenden schönen Naturtöne. Sie machen
die Haarfarben wieder lebendig.
12 verschiedene Farbtöne stehen zu Ihrer
Verfügung. Unschädlich für die Haare.

Erhältlich in den Fachgeschäften

Prospekte durch:

VITALIPON AG. ZÜRICH 23

flirEeiiblut Spezial- Schuppenwasser

hilft sicher, erfrischt und regt die Kopfhaut an.

Alpenkräuter-Zentrale am St. Gotthard, Faido

Das Wolo-Badehoroskop
«Krebs» 6p 21.6.-21.7.

Der Krebs-Mann sucht und sammelt was
er kann:

aus der Vergangenheit und lehrt uns dann:
«Das Baden im caldarium
war Mode schon im Altertum.»

LACPI NI N- BALS AM, das führende Fichtenbad
Beruhigt und stärkt die Nerven
Flaschen Fr. 3.12 und Fr. 5.45
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Kleine Tierfabeln

«Ich bin kein Raubtier», knurrte der
Löwe, «ich benutze lediglich die Schwachen

zu meinen Zwecken; und sollen
sie nicht froh sein, so zweckmäßige
Verwendung zu finden?»

«Ich habe ein goldenes Gemüt», sagte
der Igel, «eben deshalb habe ich mir
Stacheln wachsen lassen.»

«Nein, nein, ich lühle mich nicht
bedroht», piepste die Maus triumphierend,
als sie der Katze entronnen war und ins
Mauseloch schlüpfte.

«Treue ist mein Prinzip», bellte der
Hund, «wes Brot ich eh, des Haus ich
beschütz; ich war schon mehreren Herren

treu.»

«Ich weiß es aus Erfahrung», sagte
der Floh: «Es gibt kein Wesen, das
geiziger wäre als der Mensch. Er verfügt

über einen gewaltigen Blutreichtum;
wenn ich aber nur ein Tröpflein davon
haben möchte, will er mich totschlagen.»

«Ich bin die Unschuld selber», gurrte
die Taube auf dem Dache und sandte
dem drunten vorübergehenden Herrn
ein Andenken auf den neuen Hut.

«Ich bin kein Esel», rief der Esel,
«aber ich wäre einer, wenn ich nicht
immerfort behaupten würde, ich sei keiner

und übrigens bin ich entasiniert.
Auf lateinisch heiße ich ja ,asinus'.»

«Ich habe wichtige Geschäfte», krähte
der Hahn, als eine Henne in seiner Nähe
gackerte, sie werde ein Ei legen.

«Ich bin stolz auf meine Arbeit»,
wieherte der Ackergaul und stampfte durch
die vom Pflug aufgeworfene Erde; «es
ärgert mich nur, daß auch der Pegasus,
der doch ein Nichtsnutz ist, von meiner
Arbeit profitiert.» Emil Hügli

Schlagzellen

Nur 15 Franken monatlich
Die Ratenzahlung ist verlockend.
Man braucht sie, wenn der Geldfluß stockend
Und kriegt so jedes Monatsend'
Die Sorgen im Abonnement.

Robert Däster

Egsischtenzialischten

Linkes Hosenbein dreiviertellang,
Schmutzig schleift das rechfe auf dem Boden.
Statt dem Zürideutschen möglichst Slang,
In den Haaren gäb' es viel zu roden.

Hemd ist nicht mehr wo es hingehört,
Dafür möglichst farbig, großkarriert.
Ober Ordnung tut man sehr empört,
Miene bis zur Blödigkeit blasiert.

Abends wird gebeboppt in Ekstäs'chen,
«Laut »-lieh assistiert von Trester-Seven.
Manchmal langt's zu einem Coca-Gläschen
Für die Zürcher Existenz-Eleven. WS

Im leichteu Sommerhut
fühlst Du Dich

wohl und gut!

* « »4M**

Hotel Anker
¦Mj Das Haus für gute Küche

j^jjj Restauratlons-Seeterrasse
Alle Zimmer mit fl. Wasser und Tel

Privatbäder, Garagen. Q
SKS Bes. W. Moser-Zuppiger

Tel.(071)4 33 44

Buffet Rorschach-Hafen

Schön ste
See -Terrasse
Fam.Hldber-Ackermann
Tel. (071) 4 20 55

SPEISERESTAU RANT

Mariaberg
Das originelle Bierrestaurant
Löwengarten- und Münchner-
Biere

Tel.(071) 41264 Fam. Spinatach B

Hotel Krone
2 Minuten vom Hafenbahnhof.
Neu renoviert. Spezialitätenküche.
Garage. Parkplatz 0
Ad. Hohl-Fetz, Küchenchef

Tel. (071) 4 26 08

Hotel Bahnhof
mit Seeterrasse. Gepflegte Butterküche.

Schöne Fremdenzimmer mit
fliefiend Kalt- und Warm -Wasser.

W. Hilber-Cantiene
Tel. (071) 4 26 36

Kornhausstube
am Hafenplatz. H
Das Restaurant mit
anerkannt gutgefOhrter Küche

Fam. Waldvogel
Tel.(071)4 21 36
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